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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Köln, Bacharach, Wien, München, Leipzig Hanau, Frankfurt). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Niederlande (Haag). Schweiz. Jtalieniſche Staaten (Turin). Däne-
mark (Kopenhagen). Amerika (Peru). Locales. Vermiſchtes (Privatcorreſpondenz aus Haſſel unweit Zeitz). Landwirthſchaftliches und
Gewerbliches. Literariſches.

Halle, den 27. Oktober.
Bei den hieſigen Urwahlen haben die „Konſtitutionellen“ den Sieg

davon getragen.
Die letzte Nummer des „Preuß. Wochenbl.“ iſt polizeitich mit Be

ſchlag belegt worden. Nach einer Notiz der „Zeit“ enthielt es heftige
Wahl Agitationen in „bezahlten Jnſeraten und knabenhaften Redens-
arten“.

Die „Segnungen des Zollvereines“, eine eben bei Brock-
haus erſchienene Broſchüre, die, mit der Miene einer freihändleriſchen
Agitationsſchrift, ſtatiſtiſch nachzuweiſen ſucht, daß die Produktion im
Zollverein ſeit ſeinem Beſtehen abgenommen habe, erfährt von der „Nat.
Ztg.“ eine ſcharfe und gründliche Abfertigung. Es heißt u. A.: „Jn
der That, wenn die Freihandelspartei darauf angewieſen wäre, ſich, wie

es in dieſem Buche geſchehen, mit den weggeworfenen Federn der Schutz
zöllnerei aufzuputzen, ſo thäte ſie beſſer, von vorn herein das Feld zu
räumen. Könnte ein Schutzzöllner Humor haben, ſo ſollte man glauben,
ein ſchutzzöllneriſcher Spaßvogel hätte der ehrlichen Freihandelspartei jene
Schrift als Kuckuksei untergeſchoben. Jn' Wirklichkeit ſcheint es die
gutgemeinte, aber unreife Arbeit eines Anfängers zu ſein.“

Der öſterreichiſche „Lloyd“ vom 22. d. M. hat plötzlich einen außer-
ordentlich milden Ton gegen Preußen angeſtimmt, woraus die „R. Z.“
folgern will, daß Oeſterreich direkte Verhandlungen mit Preußen angeknüpft
habe (vgl. München). Ja die öſterreichiſch geſinnte „Leipz. Z.“ bringt ſogar
die Notiz, daß Herr v. ProkeſchOſten in dieſer Beziehung bereits eine
erfolgreiche Konferenz mit Herrn v. Manteuffel gehabt hätte. Man kann
aus alle dem nur abnehmen, welche Wünſche die Gegenpartei gegen-
wärtig bewegen, da ſonſt durchaus Nichts darauf hindeutet, daß die
preußiſche Regierung die ſeit dem 27. September eingenommene Stel
lung verlaſſen habe oder zu verlaſſen geneigt ſei.

Beim Senat zu Frankfurt iſt ein Proteſt gegen die Gültigkeit
der vollzogenen Urwahlen erhoben worden.

Paris iſt mit Amneſtie- und ſonſtigen Gerüchten er-
füllt. Die Departements des Nordens erwarten eine neue Rund

reiſe des Präſidenten und ſoll man z. B. in Amiens ſchon Vorberei-
tungen zum feſtlichen Empfange „Sr. Kaiſerl. Hoheit“ treffen.

Die engliſche „Times hält eine neue Kombination Derby-
Palmerſton nicht für unwahrſcheinlich.

Die Herzogin von Orleans hat am 20. ihre Rückreiſe nach
England angetreten (ſ. Schweiz); der preußiſche Geſandte in London,
Ritter Bunſen, befindet ſich ſeit dem 21. in Windſor als Gaſt der
Königin von England.

Der Fürſt von Waldeck und der Prinz Hermann von Waldeck
ſind den 23. mit Gefolge von Arolſen in Kaſſel angekommen.

Der Freiherr Hans Chriſtoph Ernſt v. Gagern iſt in dem hohen
Alter von 87 Jahren auf ſeinem Landſitze zu Hornau in der Pfalz am
22. mit Tode abgegangen.

Der Chef-Redakteur der „N. Pr. Z.“, Aſſeſſor Wagner, den 23.
wegen „Verbreitung eines ſtrafbaren Artikels aus der „Urwählergtg.“
zu 20 Thlr. event. 14 Tagen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Vietor Hugo's Pamphlet „Napoléon le petit“ iſt auch in Köln
konfiszirt und vom Oberprokurator die Anklage deshalb erhoben worden,
weil die Tendenz des ganzen Buches auf Beförderung und Anreizung
zum Umſturz in Frankreich und Europa üherhaupt gerichtet ſei. (C.B.)

Seit 1750 ſind in Preußen bis jetzt über 290 Millionen Thaler
Mün ze geprägt worden, exel. der Kupferſcheidemünze.

Vom 22. bis 23. iſt nur ein Cholerafall in Berlin vorgekom-
men; in Königsberg 4 vom 20. bis 21. Jn Erfurt herrſchen ſeit
einigen Monaten die Maſern in großer Ausdehnung, aber ſo gutartig,
daß Viele, die von der Krankheit befallen werden, nicht einmal das Bett

zu hüten brauchen. (N.3.) 7 12
Am 14. Oktober hat man ein heftiges Erdbeben in Cadix em

pfunden, das jedoch glücklicher

tafel. Zu dem Diner, welches Se. Majeſtät der König am Freitag ge
geben hatte und bei dem die Mitglieder des Königl. Hauſes und die
hohen Fremden erſchienen, waren auch der Graf v. Hatzfeldt, Gefandter
in Paris, Graf v. Redern, bisher Geſandter in Turin, und Graf Bern
ſtorff, für den Geſandtſchaftspoſten am Hofe zu Neapel beſtimmt, ge

laden. aDie Direktion der Anhalter Bahn hat ſich in ihrer geſtrigen
Berathung dafür entſchieden, daß dem Staate von den BahnhofsRäum-
lichkeiten in Röderau das nöthige Terrain zur Anlage eines Zollhauſes

zu überlaſſen ſei. (M. C.)Unter dem hohen Vorſitz ihres Durchlauchtigſten Protektors,
Sr. königl. Hoh. des Prinzen von Preußen, hielt geſtern Abends
um 6 Uhr die Berliner gemeinnützige Baugeſellſchaft im Bibliothekſaale
des königlichen Muſeums ihre diesjährige ordentliche General Ver
ſammlung.

Se. königl. Hoh. der Prinz von Preußen wurden von dem Vor
ſtande der Geſellſchaft auf dem Perron des königlichen Muſeums empfan
gen und übernahmen, unter einem dreimaligen Hoch aller Anweſenden,
den Vorſitz. Hierauf leiteten Se. königl. Hoh. die Verſammlung mit
etwa folgenden Worten ein: „Meine Herren! Es gereicht Mir zur be
ſondern Freude, heute in ihrer Mitte erſcheinen zu können. Sie wer
den aus dem Bericht über die Verhältniſſe der Geſellſchaft, der ihnen
ſofort vorgelegt werden wird, erſehen, daß ſich die Finanzverhältniſſe
derſelben verbeſſert haben und daß ſie in ihrer ſegensreichen Wirkſam
keit hat fortfahren können. Jſt auch der Fortſchritt der Geſellſchaft
nicht ſo bedeutend geweſen, wie Jch im vergangenen Jahre hoffen zu



können glaubte, ſo war er doch der Art, daß er alle Mitglieder zu
erneuter Thätigkeit anſpornen muß. Jch bin ſo glücklich geweſen, ſelbſt
einige thatſächliche Beweiſe der Anerkennung des Zweckes, für welchen
dieſe Geſellſchaft gegründet iſt, zu vermitteln. Se. Maj. der Kaiſer
von Rußland haben dem Vereine die Summe von 1000 Dukaten gef nd dad tei di

wuiährend die konſervative Partei der Reformfreunde behauptet, daß die-behufs einer zu gründenden „AlexandraStiftung“ überwieſen,
und die Mitglieder der königlichen Familie werden, ſo weit dies nicht
bereits geſchehen, der Geſellſchaft ebenfalls Beiträge zukommen laſſen.
So möge es denn das Streben eines Jeden unter ihnen ſein, auch

das größere Py ſſiund möge Jeder ſo in ſeinem Kreiſe das ſegensreiche Werk kräftigen
und erweitern helfen.“

Von Sr. königl. Hoh. aufgefordert, gab ſodann der Schriftführer
Reg.R. Dr. Gäbler, eine Ueberſicht der fortſchreitenden Entwickelung
der Geſellſchaft und hob hervor, daß die Vorurtheile, welche ſich früher
gegen dieſelbe zeigten, geſchwunden, und daß die ausgegebenen Aktien
bereits ein Kurs habendes Papier geworden ſeien. Der Mangel an
kleinen Wohnungen, zu dem Miethspreiſe von 20 80 Thlrn., welchem
abzuhelfen die Geſellſchaft ſich zur Aufgabe geſtellt, mache ſich ſo fühl-
bar, daß die Behörden ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten beginnen.
Die Hauswirthe ziehen es vor, größere Wohnungen zu vermiethen, weil
ihnen die reicheren Miether größere Sicherheit bieten. Der arme Mann
müſſe deshalb verhältnißmäßig höhere Miethe zahlen, und ſei häufigen
Kündigungen und den damit verbundenen Uebelſtänden ausgeſetzt. Ein

3 i ei i ründe des Pro 8ſolcher häufiger Wohnungswechſel ſei einer der vielen Gründe höhung der Civilliſte, Errichtung einer kaiſerlichen Garde
letariats, und die Geſellſchaft helfe dieſem ab, indem ſie den Armen
billige Wohnungen verſchaffe. Jm vergangenen Jahre haben ſich die
Grundſtücke der Geſellſchaft um zwei Wohnhäuſer vermehrt, eine Werk-
ſtätte ſei im Bau begriffen, und die Geſammtzahl der Wohnhäuſer be-
laufe ſich auf 18, von denen das größte 19, das kleinſte Eine Wohnung
umfaſſe. Jn ſämmtlichen Häuſern beſinden ſich 149 Wohnungen und
21 Werkſtätten, und ſeien dieſe Räumlichkeiten von 717 Perſonen, näm-
lich 215 Männern, 171 Frauen und 331 Kindern bewohnt. Die Miethe
gehe ziemlich pünktlich ein und die Miethsreſte würden geringer. Der
Herr Schriftführer theilte ſodann das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
von Rußland bei Ueberſendung des Geſchenkes von 1000 Dukaten an
die Geſellſchaft gerichtete Schreiben, welches auf Befehl Sr. königl.
Hoheit des Prinzen von Preußen den Akten der Geſellſchaft zum ewigen
Gedächtniß einverleibt worden iſt, ſo wie den von dem hohen Protektor
genehmigten Plan zur „AlexandraStiftung“ mit. Nach den Beſtim-
mungen, welche in Betreff der „AlexandraStiftung“ getroffen ſind, ſollen
alle Zuwendungen, die der Geſellſchaft mit dieſer Bedingung gemacht
werden, der „AlexandraStiftung“ zufließen, und letztere eine für ſich
beſtehende Spezialmaſſe des Reſervefonds bilden. Ein Gebäude mit
Werkſtätten, welches für die geſchenkte Summe errichtet werden wird,
ſoll auf der Front die Bezeichnung „AlexandraStiftung“ tragen, und
ſoll demſelben dieſe Aufſchrift bleiben, auch wenn das Eigenthum auf
die Miether übergeht. Die Ueberſchüſſe des beſonderen Reſervefonds
ſollen zur Unterſtützung bedürftiger und würdiger Miether dienen.

Ferner iſt dem Berichte zu entnehmen, daß Jhre Majeſtät die Kö-
nigin der Geſellſchaft 20 Stück Friedrichsd'or, Seine königliche Hoheit
Prinz Adalbert 10 Stück Friedrichsd'or Jhre Durchlaucht die Fürſtin
Liegnitz 100 Thaler geſchenkt; andere hohe Hexrſchaften und Behörden
der Geſellſchaft eine zum Theil werkthätige Anerkennung r rn

Pr. J.
Bacharach, den 21. Oktober. Heute war der Prvvinzialſteuer-

direktor aus Köln hier anweſend, um mit den hierher beorderten Ober-
zollinſpektoren aus Kreuznach und Saarbrücken eine Konferenz hinſicht
lich der in Ausſicht ſtehenden Wiederbeſetzung der Grenze gegen
die Koalitionsſtaaten abzuhalten. Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß
ſämmtliche ehemalige Zollamtsgebände jetzt noch im Beſitze der Steuer-
verwaltung ſind und das an der Bingerbrücke befindliche Poſtgebäude
der Steuerverwaltung behufs Etabilirung eines Zollamts abgetreten

werden muß. (K.Wien, den 22. Oktober. Laut einer bis zum Schluſſe des Sep-
tember reichenden Aufſtellung iſt von ſämmtlichen ſeit 1848 verurtheilten
politiſchen Sträflingen nur noch ein Sechstheil in Haft. Die
Uebrigen ſind durch die Gnade des Kaiſers entlaſſen. Auch iſt Vielen
der in der Haft Bleibenden ein Theil ihrer Strafzeit nachgeſehen worden.

Der halboffizielle Korreſpondent der „Neueſten Nachricht.“ zu Mün
chen ſchreibt unterm 21. über die Wiener Konferenzen: „uUnter
Rückſichtnahme auf die Lage Preußens hofft man zu einer friedli-
chen Löſung der ziemlich verwirrten Frage auf dem Wege der Vermitt-
lung zu gelangen. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß Preußen ſelbſt
nicht in einer Sonderſtellung Deutſchland gegenüber wird beharren wol-
len, nachdem von einem ſo bedeutenden Theile deutſcher Staaten neuer-
dings verſucht werden wird auf dem Wege der möglichſten Billigkeit
und Entgegenkommens das Ausſcheiden Preußens aus dem Zollverein zu
verhindern.“ Schließlich wird in Rückſicht auf die politiſchen Zuſtände
Europa's auch von Preußen „ein kleines Opfer zur allſeitigen Verſöh-
nung erwartet.

Leipzig den 25. Oktober. Geſtern hat der von Frankfurt a. M.
über Jena hier eingetroffene franzöſiſche exilirte General Lamoricière
unter Begleitung eines Herrn von hier das leipziger Schlachtfeld be
ſucht. Heute wird er, wie wir hören, nach Lützen gehen und dann
nach Bautzen abreiſen. Geſtern Nachmittag traf auch auf der Mag-
deburg Leipziger Eiſenbahn der Herzog von Parma hier ein und
ſyrr d darauf auf der Leipzig Dresdner Eiſenbahn nach Dresden

en weiter.

Handwerker hätten mitſtimmen müſſen.
reits dem Senat überreicht, und derſelbe wird daher darüber zu ent-

um für den Zweck der Geſellſchaft zu intereſſiren,
gehülfen als Künſtler oder als Handwerker zu betrachten ſind. Ein
zweiter Proteſt iſt dem Vernehmen nach ſeitens der hieſigen katholiſchen
Kirchengemeinde gegen die Betheiligung der Deutſch Katholiken bei den

ununterbrochen fort.

Frankfurt a. M., den 21. Oktober. Gegen die Gültigkeit der
am 18. und 19. hierſelbſt ſtattgefundenen Urwahlen iſt, wie ich höre,
von zwei Seiten Proteſt erhoben worden. Es ſollen nämlich in der
1. Abtheilung (Gelehrte und Beamte) 20 Buchdruckergehülfen mit-
geſtimmt und dadurch die gothaiſche Partei die Majorität erhalten haben,

ſelben nicht in der J. Abtheilung als Künſtler, ſondern in der 3. als
Der desfallſige Proteſt iſt be

ſcheiden haben, ob nach der hieſigen Gewerbsverfgſſung die Buchdrucker-

Wahlen, ſo wie gegen zwei in der 1. Abtheilung gewählte deutſch
katholiſche Wahlmänner, gelegt worden. Auch über dieſen Proteſt
wird der Senat zu entſcheiden haben. Wenn mehrere Blätter melden,
daß auch Frankfurt zur wiener Zoll- Konferenz eingeladen ſei und
bereits die Abſendung eines Deputirten beſchloſſen, ſo iſt dieſe Nach-
richt unrichtig. Es iſt bis jetzt eine Einladung nicht erfolgt und dieſe
Angelegenheit daher auch im Senat gar nicht zur Sprache gekommen.

(Pr. 3.)
Frankreich.

Paris, Sonnabend den 23. Oktober, 7 Uhr Abends. Allerlei Ge
rüchte ſind in Umlauf über Verfaſſungs-Aenderungen, Er-

und eine vom Grafen Chambord eingegangene Proteſtation.
Es iſt jetzt faſt gewiß, daß die einzige Frage, die dem allge-

meinen Stimmrecht zur Beantwortung mit Ja oder Nein vorgelegt
werden wird, die der Wiederherſtellung des Erb-Kaiſerthums in
der Perſon L. Napoleons iſt. Alle anderen damit zuſammenhangenden,
zum Theil ſehr zarten Fragen werden allem Anſchein nach vom Staats-
rath diskutirt und durch Beſchlüſſe geregelt werden, die der Senat als
VerfaſſungsModifikationen zweiten Ranges in Geſtalt von Geſetzen vo
tiren wird. Der Präſident wird dieſer Tage das Grabmal des Kai-
ſers im Jnvaliden-Dom beſuchen. Wie man verſichert, wird daſſelbe
bis zum 15. Dezember fertig ſein an dieſem Tage wird es gerade 12
Jahre, daß die ſterblichen Ueberreſte des Kaiſers in Paris ankamen.

Der Verkauf der Orleans' ſchen Privat Domainen dauert
Es vergeht faſt kein Tag, wo nicht neue Ver

kaufs Anzeigen veröffentlicht werden. Am Dienſtag fand zu Metz
im Beiſein aller Militär und Civil Behörden die feierliche Einſegnung
eines dort errichteten Jeſuiten-Kollegiums Statt. Nach Berichten
aus Marſeille hat die Polizei dort 25 Formgießer, welche einer ge-
heimen Geſellſchaft angehören, verhaftet. Vor einigen Tagen hatten ſie
in einem abgelegenen Wirthshauſe des Thals von Andorre eine wilde
Orgie gefeiert und den ganzen Tag die Rufe: Es lebe die ſociale Re
publik! Es lebe die Guillotine! Nieder mit den Reichen! Werft die
Prieſter ins Feuer! ertönen laſſen. Dieſe Rufe waren mit der Car-
magnole und dergleichen vermiſcht. Nach dem Deſſert wurde ein Schein-
Galgen errichtet und demſelben Hochs gebracht. Nach beendetem Feſte
durchzogen dieſe Jndividuen die benachbarten Felder, wo ſie Früchte
ſtahlen und Bäume und Pflanzungen beſchädigten.

Großbritannien und Jrland.
London, den 22. Oktober. Schon vor einigen Monaten tauchte

zuerſt im Carlton Elub das Gerücht auf, daß Lord Palmerſton
nicht abgeneigt wäre, in das Miniſterium Derby zu treten. So aben
teuerlich uns das Gerücht ſchien, ganz aus der Luft gegriffen kann es
ſchwerlich ſein, da „„Times heute darüber einen längeren Artikel ent-
hält, an deſſen Schluſſe es folgendermaßen heißt: Man will wiſſen,
daß der ehemalige Sekretär des Auswärtigen gewillt, wie ohne Zweifel
dazu eingeladen ſei, dem Miniſterium Derby mit der Macht ſeiner Rath
ſchläge und dem Glanz ſeiner Beredtſamkeit zu Hülfe zu kommen Lord
Palmerſton ſoll, ſo heißt es, nicht abgeneigt ſein, ein Abkommen zu
treffen ein Abkommen der Art, daß Lord Derby und er
einander auf dem Fuß der Gleichheit entgegenkämen, indem jeder ſein
Fähnlein von Amtsgenoſſen in das neu zu bildende Kabinet brächte.
Gerüchte dieſer Art würden kaum umlaufen, wäre nicht ein Gran Wahr
heit darin, und Niemand kann es verwundern, daß Lord Derby den
Wunſch hegt, dem Parlament mit einigermaßen tüchtigern Kräften ent-
gegenzutreten.“ Aus Rom wird über den Zweck und den Erfolg
der Miſſion Sir Henry Bulwer's folgendes Nähere gemeldet:
Der engliſche Geſandte ließ es ſich vor allem angelegen ſein, zu erfah
ren, wie Se. Herrlichkeit über die zur Revolution gegen England auf-
reizenden Kanzelreden der iriſchen Geiſtlichkeit denke. Jn dieſer Be-
ziehung ſoll Se. Heiligkeit ſich dahin geäußert haben, daß es der römi-
ſchen Regierung gleichgiltig ſei, wenn man den Patres Burke und Clune
den Prozeß wegen ihrer zum Aufſtande auffordernden Predigten machen
wolle, daß die päpſtliche Regierung dieſe revolutionären Tendenzen ver-
damme, und ſich vielleicht geneigt fühlen dürfte, ein zum Frieden mah-
nendes Sendſchreiben an die katholiſche Geiſtlichkeit Jrlands zu ſchicken.
Vor der Hand iſt dieſes ein bloßes Verſprechen. Es heißt jetzt, daß
Sir Henry Bulwer mehrere Male im Jahr von Florenz nach Rom
reiſen, daſelbſt ein Haus für ſich in Bereitſchaft halten, aber nicht in
ſeinem offiziellen Charakter auftreten werde, um die Verhandlungen fort-
zuſetzen. Während ſeiner Abweſenheit bleiben die Intereſſen Englands
wie bisher einem (nichtanerkannten) Attaché anvertraut. Auch die Pro

(D. A. Z.) zeßakten Murray's konnte der britiſche Geſandte, trotz vielfacher Be
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mühungen, nicht in ſeine Hände bekommen doch glaubt man allgemein,
daß das Todesurtheil nicht vollzogen wird.

London, den 23. Oktober. Der miniſterielle „Herald“ berichtigt
heute eine von der „Times „ausgeſprengte Fabel.“ Es ſei unwahr,
bemerkt er, daß Sir Henry Bulwer der päpſtlichen Regierung die An
knüpfung regelmäßiger diplomatiſcher Beziehungen vorgeſchlagen habe.
„Wir begnügen uns damit“, ſagt der „Herald unumwunden zu
erklären, daß Sir H. Bulwer keinen Vorſchlag der erwähnten Art ge
macht, ſondern ſich nur bemüht hat, dem unglücklichen und irregeleite-
ten Murray, der für das Verbrechen des Mordes zum Tode verur-
theilt iſt, das Leben zu retten. Der „Herald“ iſt überhaupt auf die
„Times“ ſehr ſchlecht zu ſprechen, die er ein „verächtliches, pöbelhaftes,
lügneriſches Krämerblatt“ nennt.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 19. Oktober. Miniſterwechſelgerüchte erneuern

ſich lebhafter als jemals. Man vermuthet im Falle ein Kabinet mit
d'Azeglio und Revel gebildet werden ſollte, daß das Ehegeſetz zurück-
gezogen und ein ſtrenges Preßgeſetz eingeführt, gleichzeitig aber auch
die Armee reduzirt werden würde.

Amerika.
Eine von uns kürzlich aus amerikaniſchen Blättern mitgetheilte Nach

richt von neuen Goldentdeckungen in Peru beſtätigt ſich. Der
neue Fundort iſt 50 engliſche Meilen von Lima entfernt und befindet
ſich beim Oertchen Salinas. Eine Maſſe Leute war von Lima und
der Umgegend mit Spaten und Karren ausgezogen, um den goldenen
Segen einzuſammeln, aber ſie kehrten unverrichteter Sache heim, da es
ſich bald zeigte, daß zur Gewinnung des Metalls ein regelrechter Berg-
baubetrieb nöthig ſei. Die aufgefundenen Goldadern ſollen übrigens
viel verſprechend ſein und bilden ſich bereits Geſellſchaften, um ſie in

Angriff zu nehmen. (M. C.)
Locales.

Halle, den 26. Oktober. Bei den geſtern hier vollzogenen Wahlen
zur zweiten Kammer hat die konſtitutionelle Partei unter Duncker's
und Jacob's Leitung in Verbindung mit „den gemäßigten Demokraten des
früheren Deutſchen Vereins“ (Korr. der „M. Z.“) faſt ihrer aufgeſtellten
Wahlmänner mit Stimmenmehrheit durchgebracht. Nur etwa 35 Wahl-
männer gehören dem „Wahlcomité der rechten Seite“ an, die übrigen 94 fal-
len mehr oder weniger der konſtitutionellen Oppoſition anheim. Zu der
konſtitutionellen Oppoſition müſſen wir wohl die Mehrzahl derſelben
rechnen, theils wegen der Führer, theils auch deshalb, weil im Wahl-
programm derſelben einzelne Punkte der Oppoſition beſtimmt ausge-
ſprochen waren. Da indeß die geſammte Partei auf ihren Wahlzetteln
die Parole ausgegeben hatte: „für die Verfaſſung!“ ſo mögen
wohl auch Manche und von Manchen mitgewählt ſein, die bloß der
(freilich unſerer Meinung nach gar nicht bedrohten) Verfaſſung ihren
Schutz gewähren und nicht zugleich gegen die Regierung, vielleicht
nur gegen eine beſtimmte andere Partei, ſtimmen wollten. Jedenfalls
iſt es noch zweifelhaft, ob wirklich oppoſitionelle Deputirten Wah-
len durchgehen werden um ſo mehr als der konſtitutionelle Wahlverein
jede nähere Kundgebung über ſeine ganze Stellung zum Miniſterium
und in specie zur Handelsfrage bis jetzt noch durchaus vermieden hat.
Auch ſoll, wie wir von verſchiedenen Seiten vernehmen, der mitwäh-
lende Saalkreis ein für die konſervative Partei günſtiges Reſultat
erwarten laſſen.

Vermiſchtes.
Jn Haſſel unweit Zeitz entfernte ſich in dieſen Tagen eine

arme Tagelöhnersfrau vom Hauſe, um ihren Mann, der ſich gegenwär-
tig auf der Korrektions Anſtalt in Zeitz befindet, zu beſuchen. Das
jüngſte Kind nahm ſie auf dem Arme mit ſich, während ſie die 3 älteren
in ihrer Wohnung zurückließ. Die Unterredung mit dem gefangenen
Manne hatte das arme Weib dermaßen angegriffen, daß es ſeinen
Wohnort vor Nacht nicht wieder erreichen konnte, ſondern in Folge
gänzlicher Entkräftung im Dorfe Kranga übernachten mußte. Als am
andern Morgen die unglückliche Mutter zu Hauſe ankam, fand ſie die
Stubenthür verſchloſſen, während die Hausflur von dichtem Qualm er-
füllt war. Jhr heftiges Pochen und Schreien blieb in der Stube uner-
wiedert und ſie rief deshalb in ihrer Herzensangſt einen in der Nähe
arbeitenden Steinhauer herbei. Dieſer ſprengte mit Gewalt die Thür
und legte, o Entſetzen! nach wenigen Minuten die drei Kinder todt
zu den Füßen der erblaſſenden Mutter, ſie waren erſtickt. Alle Ver-
ſuche, ſie wieder in's Leben zurückzurufen blieben ohne Erfolg.

London, den 16. Oktober. Limericker Blätter ſprengten aus, der
unlängſt beim Dorfe Adare ermordete Pächter Shine ſei bloß ge-
ſchlagen, nicht er ſchlagen worden. Die gerichtliche Unterſuchung beſtä-
tigt jedoch leider die urſprüngliche Nachricht, und hat Nebennmſtände
ans Licht gebracht, welche für Jrland nur zu charakteriſtiſch ſind. Die
Mörder gehören einer kleinen Pächterfamilie Bourke an ein Vetter der
ſelben war von ſeinem Grundſtück vertrieben worden, welches darauf
Bourke der Vater pachten wollte. Shine aber kam ihm darin zuvor,
und daher der Groll Bourke's. Eines Abends luden die Mörder den
alten Shine ein, mit ihnen heimzufahren ihm ſchien jedoch ihre Freund-
lichkeit verdächtig, und er lehnte das Anerbieten ab, um ſich gefliſſentlich
länger in Adare aufzuhalten und den Bourke's auszuweichen. Sie

des Drainirens weſentlich beiträgt.

lauerten ihm jedoch auf der Straße auf, und, als er endlich ſpät des
Weges kam, überfielen ſie den ſechszigjährigen Mann und ſteinigten ihn
zu Tode. Trotz dieſes erwieſenen Vorbedachts erkannten die Todten
ſchauer bloß auf Todtſchlag, nicht auf Mord. Eben ſo bezeichnend iſt,
daß einer der TodtenſchauAerzte, Dr. Warrall aus Adare, ſich nicht
überzeugen konnte, daß Shine wirklich an den erhaltenen Wunden ge
ſtorben ſei. Mehr moraliſchen Muth hatte ein anderer Arzt, Dr. Gel-
ſton, welcher der Meinung war, daß ein Menſch, den man mit geſpal
tenem Schädel auf der Landſtraße finde, ſchwerlich an Altersſchwäche
oder am Schnupfenfieber geſtorben ſein dürfte.

Jn NewYork hat man der Frau Sontag einen prachtvol
len Wagen zum Geſchenke gemacht, welcher auf dem Schlage ihr Wap-
penſchild führt. Unerhört Amerikaner ſchenken einen Wagen, mit

einem Wappen verziert! (K. Z.)
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

[Die Mähemaſchine.] Die Geſammtheit der Verſuche mit den
verſchiedenen Mähemaſchinen während der verfloſſenen Ernte in England
läßt keinen Zweifel daran übrig, daß die urſprüngliche und während
ſo langer Zeit vernachläſſigte Mähemaſchine des Prediger Bell in Schott-
land die neu eingeführten Amerikaniſchen Exemplare bei Weitem an
Wirkſamkeit übertrifft. Die durchſchnittliche Leiſtung der Bellſchen Ma-
ſchine iſt auf 10 Acker täglich anzuſetzen und die Erſparniß wird für das
Quarter Korn auf ungefähr 5 Schill. berechnet, gerade ſo viel, als der
Schutzzoll, den die Protectioniſten bis heute verlangt haben.

[Einfaches Mittel zur Vertilgung der Raupen auf Obſtbäumen.
Ein an einer Stange befeſtigter Tüncherquaſt, Strohwiſch oder Wulſt
von Lappen wird mit Lauge von brauner Seife angefeuchtet. Man
braucht damit die ſich an den Aeſten ſammelnden Raupen nur zu be-
rühren um ſie ſogleich zu tödten. Um 400 große Obſtbäume rein zu
halten, iſt täglich ein Mann eine Stunde und wöchentlich für 1 Groſchen

braune Seife erforderlich. (Fr. Bl.)[Zur Drainage.] Die „Oſtſ.-Ztg.“ enthält Folgendes: „Jm Auf-
trage des Hrn. Landſchaftsrath v. Reetzow verfehle ich nicht eine Jdee
bekannt zu machen, die hier ausgeführt iſt und die zur Erleichterung

Sie betrifft das Zupflügen der
Draingräben. Es wird eine 16 Fuß lange Achſe, an deren beiden
Enden gewöhliche Wagenräder geſteckt ſind über den Graben gelegt.
An die Achſe wird durch eine Kette, die ſo weit wie möglich in der
Mitte derſelben befeſtigt iſt, ein Schottiſcher Schwingpflug gehängt.
Vorn an der Achſe werden zwei ſtarke Zapfen, möglichſt nahe an beiden
Rädern angebracht und an jeden 2 Pferde gelegt. Nun beginnt die Ar-
beit, indem man zuerſt die beiden Grabenufer abpflügt, wodurch der
Graben dann ſo weit geſchloſſen wird, daß man die übrig bleibende
Erde leicht mit einem einfachen Schottiſchen Pfluge und zwei Pferden
in den Graben bringen kann. Man kann anf dieſe Weiſe bequem täg-
lich 1000 Ruthen zupflügen. Uns kömmt dieſe Art, die Gräben zu
ſchließen, beſonders zu Statten, da wir 200 Morgen auf 50 Fuß ge
draintes Land, welches noch mit Winterung beſtellt werden ſoll, auf
dieſe Weiſe noch zur rechten Zeit bearbeiten können.

Wietzow, im Oktober 1852. H. Berlin.“

e ÖwÖ—-—ä-ä-2Fremdenliſte.
Angefommene Fremde vom 25. bis 26 Oktober.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Partikul. v. Lauenſtein a. Hannover u. v. Hammer
a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Sturßberg a. Lenuep, Winkler a. Chemnitz, An
derburg a Amſterdam, Lauffer a. Meinecke a. Leipzig.

Stadt Zürich Die Hrn. Partikul v. Baron v. Gersdorf a. Berlin u. Naumann
a. Mühlhauſen. Hr. Hauptm. Gerholz a. Ollmütz. Die Hrn. Kaufl. Dem-
mer a. Düben Löwenſtein u. Rohringer a. Leipzig Gebhard u. Haden a.
Mainz, Kilian a. Montjoie, Rabe a. Halberſtadt, Natho a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Fabrik. Schulz a. Berlin. Hr. Paſtor Dr. Scheele a. Eppen-
dorf. Hr. Oekon. Keßler a. Polleben. Hr. Paſtor Köhler a. Puitz. Hr.
Gutsbeſ. Marquardt a. Puffendorf. Die Hrn. Kaufl. Lauenſtein a. Hannover
Möller a. Bremen, Bahring a. Leipzig, Vogler a. Halberſtadt.

Goldner Löwe: Hr. Fabrik. Schwabe a. Deſſau. Die Hrn. Kaufl. Finſterbeck a.
Dresden, Rühl a. Leipzig, Lünecke a Köthen.

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. Schubert m. Fam. a. Meineweh. Hr. Dr meld.
Ellis a. Hamburg. Hr. Paſtor Herzer a. Lievland. Die Hrn. Partik. Scha
deberg u. Walther a. Prag. Hr. Hotel. Meyer a. Köln.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Lorenzen a. Schleuſingen. Hr. Forſtkand.
Freih. v. Kronsky a. Brandenburg. Hr. Kammerger.-Rath Göden a. Berlin,
Die Hrn. Kaufl. Quack a. Rheidt Funk a. Leipzig a. Heſſe a. Magdeburg.

Goldne Kugel: Die Hrn Kaufl. Thierberg a. Magdeburg, Berghauer a. Dresden
u. Schneider a. Mainz. Hr. Oekon, Hoffmann a. Mecklenburg. Hr. Hopfen-
handler Lehnert a. Erlangen.

Chüringer Bahnhof: Hr. Graf v. Thun m. Fam. a. Prag. Hr. Stud. Günther
a, Harkerode. Hr. Reg. Rath d'Eſte u. Hr. Kaufm. Schweffel a. Hamburg.
J Hrn. Kaufl. Hatz a. Altenburg Tümmler a. Lahr u. Scheffler m. Fam.
a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm, 2 Uhr. Abends 10 Uhr.24. Oktober Tagesmittel.
Luftdruck 332,14 Par. L. 332,48 Par. L. 332,18 Par. L. 332,27 Par. L.

Dunſtdruck 3,29 Par. L. 4,97 Par. L. 3,61 Par. L. 3,96 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 75 pCt. 92 pCt. 83 pEt. 83 pCt.
Luftwärme 9,t Gr. R l1t1,6 Gr. Rm. 8,9 Gr. Rm. 9,9 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Engliſche Patent-Leinwand,

ſehr wirkſam zezen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen
zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſton zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

Von dieſen gegen alle Bruſtkrankheiten,

An J J oGoldene t t l Salberne als: Grippe, Katarrh, Nerven Huſten, HeiMebaille) a e r C o W e Mebaile ſerkeit, als vortrefflich ſich erprobten und
4on Apotheker Geo sxge in Epinal

Schacht16 Sqr oder s6krs Schächts8 Sqr. oder 28hkr.

zu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in Merſeburg

vei Hermann Klingebeil, in Eisleben bei Julius Reichel, in Wettin bei
dem Conditor Schade, in Bitterfeld bei Julius Stützer.

bewährten Tabletten werden verkauft in allen

Städten Deutſchlands, in Halle ächt

W Apothele George in Epinal

bei C.

ate Pectorale S
Schachtt6 Sqr oder sökr Schſacht8 Sgr. oder 28kr

Dieſe rühmlichſt bekannten Bruſt Tablet-
ten, das wirkſamſte Mittel gegen Bruſtleiden
aller Art, Huſten, Katarrh c., ſind in Schach-
teln zu 8 Sgr. echt zu haben in Halle

bei F. W. Händler, in Schkeuditz
H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in

Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno Liebers.

h e h h hDie 6. C. Knapp'sche Sortim.-, Buch- u. Musikalien- Handlung
(Jchrordel Simon in Halle)

empfiehlt ihr sehr reichhaltiges, bis auf die neueste Zeit fortgeführtes

Musikalien Leih-Institut
zur geneigten Benutzung. Hiesige vie Auswärtige geniessen die vortheilhaftesten

Prospekte und Kataloge gratis.

h

Bedingungen.

t h

Güterverkauf.
Ein Rittergut in der Preuß. Ober Lauſitz, Kreis

Rothenburg, mit ſehr guter Herrſchaftswohnung
und guten Wirthſchaftsgebäuden, 300 Mrg. gutem
Acker, 70 Mrg. vorzuglichen Wieſen, 200 Morgen
Waldung, ſchönen Garten hohe und niedere Jagd,
Fiſcherei ſoll möglichſt ſchnell verkauft und bei
weniger Anzahlung mit vollſtändigem Jnventar und
allen Vorrathen ſofort übergeben werden. Nahere
Auskunſt ertheilt Carl Paetzoldt in Halle.

Eine ſtädtiſche Lagerbier Brauerei iſt billig zu
verkaufen und ſofort zu ubernehmen. Das Nahere
darüber durch Carl Paetzoldt in Halle.

Ein Landgut ganz in der Nähe von Halle,
mit herrſchaftlichem Wohnhaus und ſchönen Wirth
ſchaftsgebauden, 6* Mrg. ſchönem Garten und
67 Mrg. Feld und Wieſen iſt zu verkaufen durch

Carl Paetzold.

Ein kleines Landgut, ebenfalls nahe bei Halle,
mit 3 Mrg. Garten und 20 Morgen ſehr gutem
Acker, welcher ſich ganz beſonders zu Erbauung von
Gartenfruchten eignet, iſt mit wenig Anzahlung bil-
lig zu verkaufen durch Carl Paetzold.

Ein Kellnerburſche wird ſofort geſucht.
Nähere in der Expedition dieſes Blattes.

Das

—AWaaHhhkzuwoo uuvuvwuwowwwaaaaaaaaaaaaaamwwſ](uuuuM—euu bruunork—aunaanaa
Leipzig, den 25. Oktober.

en

Courſe Ange Geſuchtim 14- Thaler-Fuße. boten. ſuch

Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 1001 SWdec ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr.

nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 113
Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 7
Kaiſerl. do. do. auf 1001 J.Bresl. do. à 654 As. auf 1001 6Paſſir do. à 65 As. auf 1001 6
Conv.Spec. u. Gld. auf 1001idem. 10 u. 20 Kr. Auf 1001 24

Staatspapiere.

Actien excl. Zinſen.
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere v. 1830 à

1000 u. 500 Thlr. à 3 91do. kleinere

1847 à 500 4 10141852 a 500 e 2 1014100 n.1851 à 500 u. 200 à 44 1034Königlich ſächſiſche Landrentenbriefe à
34 im 14 Thaler Fuße von 1000

und 500 Thlr. 923do. kleinere cActien der eh. ſächſiſch bayriſchen E. C.
bis Mich. 1855
à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 914do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 10tLeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Thlr. Fuße v. 1000 u, 500 Thlr. 96

Staatspapiere,Actien Geſuchtexcl. Zinſen anLeipz. Stadt Obl. à 3“ im 14 Thlr.-Fuße
kleinere

do. do. 409 1014do. do. 442Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 94
von 100 U. 25 a e Wà 34 von 500 S 100von 100 u. 25 rà 4 v. 500 1024v. 100 u. 25

Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 S 88
do. do. à 33 963do. do. à 4 1024Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 33 1104

Thüring. Prior. -Obl. 44
Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à

3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 913

kleinere eKönigl. Preuß. Staats Schuldſcheine 9

34 Pr. 100
K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 44

à 5 844 v
Actien d. W. B. pr. St. SLeipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 100 188
Leipz. Dresd. Eiſenb. Act, à 100 Thlr.

pr. 1001 185
Löbau-Zitt. do. pr. 1001 263Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 134Magd. Leipz. à 100 pr. 1001 279
Thüringiſche do. pr. 1001 91

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Unserem Weingeschäfte fügten wir eine

Weinstube
hinzu. Diese Anzeige unseren Freunden.

Gr. Schlamm Nr. 955.
Hering Comp.

Der Gaſthof in einem großen Dorfe, unmittelbar
bei einer bedeutenden Stadt, iſt zu verpachten oder
auch unter gunſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Selbſtbewerber moögen ſich direkt an den Beſitzer un
er M. S. poste restante Halle ſelbſt wenden.

Aus der Bibliothek des verſtorbenen Direktor Nie
meyer werden noch folgende Buücher vermißt:
1) Von Schleiermachers ſämmtlichen Werken: I.

zur Theologie, Band 1 und 4. II. Predigten,
Band 1 und 8. III. Philoſophie, Band 4,
1. Abtheilung.

2) Strauß Dogmatik.
Die etwaigen Entleiher der genannten Werke wer

den dringend gebeten, dieſelben baldigſt bei dem Portier
des königl. Padagogii abzugeben.

Trockene Hefe
empfiehlt ſtets friſch Moritz Förſter.

Ein ſehr gut empfohlener Handlungs Commis
von guter Familie ſucht als ſolcher eine Stelle durch
Carl Paetzoldt in Halle.

Eine Köchin, welche fein kocht und gute Zeug-
niſſe aufweiſt, findet ſofort eine ſehr gute Stelle

durch Carl Paetzoldt.
Familien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Emma Kreßmann,
Hermann Engelcke,

Halle und Trotha, den 24. Oktober 1852.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit dem

K. Poſtſekretaär Herrn Haaſe zu Weißenfels zei
gen wir hierdurch ergebenſt an.

Zeitz, den 24. Oktober 1852.
Der Superint. Dr. Erdmann und Frau.

GvSacf...c..aennGetreidepreiſe.
Halle, den 26. Oktober.

Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf,
6Roggen 2 bis 2 7Gerſte 7 vie 1 16 3Hafer 222 6 bis 1

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 25. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.
am 26. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 23. Oktober. C. Meyer Schie

fer v. Magdeburg n. Dresden.
Den 24. Oktober. F. Fincke 2 Kähne, Steinkoh-

len, v. Hamburg n. Nienburg. M. Wolter, 2 Kähne-
desgl. n. Buckau. A. Boltzen, 2 Kähne, desgl. n.
Stadtm.-Magdeburg. G. Fiſcher Güter v. Mag
deburg n. Dresden. F. Hanewald, 2 Kähne, Stein
kohlen v. Hamburg n. Buckau.

Den 25. Oktober.

J. Weber Guter v. Magdeburg n. Dresden.
C. Kunau Steinkohlen v. Hamburg n. Stadtm.
Magdeburg.

Niederwärts: den 28. Oktober. H. Becker, Gerſte,
v. Deſſau n. Hamburg.

Den 24. Oktober. A. Rückert, Zwiebeln, v. Buckau
n. Berlin. F. Ackermann Gerſte, v. Bernburg n.
Hamburg. V. Klepſch, 2 Käahne, fr. Obſt, v. Lobo
ſitz n. Berlin.

Den 25. Oktober. V. Löbel, 4 Kahne, fr. Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. G. Quandt, 2 Kähne Stück-
gut v. Tetſchen n. Hamburg. A. Trimpler Kar-
toffeln v. Schönebeck desgl.

Magdeburg, den 25. Oktober 1852.,
Königl. Schleuſenamt. H aaſe.

Beilage,

ſere S

Bornemann 2 Kähne, Stein
kohlen v. Hamburg n. Trotha. D. Werner desgl.
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eine

haftet worden.

abwenden möge.
dieſes Gebet mit vollem Herzen eingeſtimmt hat. Es hat hier die

Beilage zu Nr. 402 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Mittwoch den 27. Oktober 1852.

FSDeutſchland.
Berlin, den 21. Oktober. Außer der demokratiſchen Partei, wenn

dieſelbe in ihren einzelnen Mitgliedern mitwählen ſollte, worüber Zu-
verläſſiges noch nicht bekannt iſt, treten in Berlin bei den Wahlen
fünf verſchiedene konſervative Richtungen auf, die wir hier näher be-
zeichnen wollen: 1) die liberal-konſtitutionelle; 2) die altpreußiſche
(BethmannHollwegſche); 3) die Geppertſche (in der Mitte ſtehend zwi-
ſchen der Bethmann Hollwegſchen und der miniſteriellen); 4) die mini-
ſterielle und 5) die Kreuzzeitungspartei, welche letztere eigentlich auch
noch in zwei Bruchtheile zerfällt, deren einer die unbedingten Anhänger

der Kreuzzeitung umfaßt, die gleichſam durch Dick und Dünn mit die-
ſem Organ gehen. Wenn Sie in dieſer oder jener Zeitung leſen, daß

dieſe oder jene Partei die meiſten ihrer Kandidaten durchſetzen werde,
ſo glauben Sie mir, daß dieſe Angaben nur auf der bloßen Hoffnung
begründet ſind und bis jetzt eines jeden thatſächlichen n r

(Fr. P.3.
Berlin, den 23. Oktober. Die Organiſation des Marineweſens

ſchreitet immer weiter vor. So ſoll jetzt für die auf der königlichen
Marine dienenden Matroſen ebenſo, wie bei der Armee, eine zweite
Klaſſe eingerichtet werden welcher die beſtraften Matroſen zuzuweiſen

ſind. (Zeit.)Berlin, den 24. Oktober. Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem
Vernehmen nach, wie das „C. Bl.“ berichtet, ſeine Geneigtheit ausgeſpro-
chen, daß die früher beſtandene Einrichtung, wonach die Landräthe
auf Grund von Praäſentation der betreffenden Kreisſtände wieder ins
Leben trete, in ſeinen Vorſchlägen zu bevorworten. Die Angelegenheit
wird demnach wohl bald im Staatsminiſterium zu Berathung kommen,
da ſie in das Bereich bloßer Anſtellungsſachen, welche in die Departe-
ments der Miniſterien des Jnnern und der Finanzen fallen, nicht

ehört.
Dem Vernehmen nach ſteht, wie das „C.eB.“ ſchreibt,

die Erfüllung der Wünſche des Kurfürſten von Heſſen in Bezug auf die
Gräfin Schaumburg demnächſt bevor, nämlich die Erhebung derſel-
ben in den öſterreichiſchen Fürſtenſtand. Bereits bezeichnet man die
neu zu ertheilende Würde mit dem Titel einer Fürſtin von Rinteln.

Köln, den 23. Oktober. Der Notariats- Kandidat Bermbach iſt
heute Abend ſofort nach Beendigung der von dem Polizeirath Stieber
im Kommuniſten- Prozeß gemächten Ausſage auf gerichtlichen Befehl ver

(K. Z.)
Leipzig, den 22. Oktober. Die Niedergeſchlagenheit, welche un-

ſere Stadt in Folge der zu befürchtenden Trennung Sachſens vom Zoll
vereine erfaßt hat, iſt jetzt bis auf den höchſten Punkt geſtiegen. Am
verfloſſenen Sonntage wurde dem Kirchengebete in der Nicolaikirche die
Bitte hinzugefügt, daß der Himmel die der Stadt drohende Kalamität

Jch glaube verſichern zu können, daß ganz Leipzig in

größte Muthloſigkeit für die Zukunft um ſich gegriffen. Der Grund-
werth iſt bis unter die Hälfte geſunken. Ein Beiſpiel hierzu: Ein
Einwohner hieſiger Stadt hat vor einiger Zeit ein Haus für 19,000 Thlr.
erkauft und glaubte ein ſehr gutes Geſchäft gemacht zu haben, da ſich
das Haus jetzt auf 25,000 Thlr. verzinſet. Er muß nichts deſto weni-
ger ſeinen Kauf bitter beklagen, weil aus den zu dem Hauſe gehören-
den Remiſen mehr als 1000 Thlr. jährliche Miethe gewonnen werden,
und die Remiſen, welche bisher zu Lagerräumen benutzt wurden, in
der Folge keinen oder nur einen ſehr geringen Ertrag darbieten dürften.
Das Haus hat in der jetzigen drohenden Lage kaum noch einen Werth
von 5000 Thlrn. Beharrt Sachſen bei ſeiner jetzt in der Zollfrage
Preußen gegenüber eingenommenen Stellung, ſo iſt das über Leipzig
hereinbrechende Unglück ein ſolches, daß der Wohlſtand und die Exi-
ſtenz der geſammten Einwohnerſchaft dabei zu Grunde geht. Daß eine
große Anzahl von großen Jnduſtriellen für den äußerſten Fall nach
Preußen überſiedeln wird, kann nur das uns bevorſtehende Unglück

erhöhen. (Zeit.)Hanau, den 23. Oktober. Das angebliche Geſtändniß des neapo-
litaniſchen Schweizerſoldaten Hofmann, der Mörder Lichnowsky's

e

für ſein Schickſal günſtigen Erfolg vorausſetzte.

zu ſein, welches aus Bern berichtet ward, beruht auf einer Unwahr-
heit, von der vermuthlich der zum Tod verurtheilte Soldat irgend einen

Jn dem im Jahr
1850 hier verhandelten Aſſiſenprozeß Lichnowsky-Auerswald wurde der
Schneidergeſell Ludwig von Bockenheim als derjenige verurtheilt, wel-
cher den tödtlichen Schuß auf Lichnowsky abgefeuert hat. Der Name
Hofmann iſt unter den weiter Betheiligten gar nicht genannt worden.

Frankfurt, den 23. Oktober. Heute ſind Jhre Majeſtät die ver
wittwete Königin Marie Amalie, der Prinz von Joinville und die Erb-

großherzogin Auguſte von Mecklenburg, Mutter der Herzogin von Or-
leans, auf der Rückreiſe aus der Schweiz hier eingetroffen. (Fr. P.Z.)

Geſtern Abend ſieben Uhr wurde ein von den Wahlmännern
der dritten Abtheilung unterzeichneter Proteſt wegen der bei den Wah
len der erſten Abtheilung angeblich vorgefallenen Unregelmäßigkeiten dem
ältern Herrn Bürgermeiſter übergeben. Es wird beantragt, eine Unter-
ſuchung einzuleiten, von deren Reſultat den Antragſtellern Kenntniß zu

geben und vor Beendigung dieſer Unterſuchung das Wahlkolleg nicht
zuſammenzurufen, widrigenfalls ſie ſich weder bei den Wahlen der ge
ſetzgebenden Verſammlung betheiligen, noch zugeben könnten, daß ihre

Suppleanten einberufen würden. (Fr. P.3.)
Frankreich.

v Paris, den 22. Oktober, Abends. Große Anſchlagzettel an den
Straßenecken von Paris verkündigen, daß der Prinz- Präſident
heute im Théatre français einer außergewöhnlichen Vorſtellung beiwoh
nen wird. Man giebt „Cinna oder des Auguſtus Milde“ und
bringt mit dieſer Extravorſtellung Amneſtiegerüchte in Verbindung.
Jm Thegterſaal ſelbſt ſind die geeigneten Vorkehrungen für dieſen Abend
getroffen vom Orcheſter an bis zu den Logen des Paradieſes ſind alle
Plätze genommen. Die für den Prinz- Präſidenten auserſehene Loge hat
der Direktor Arſene Houſſaye reich ausſchmücken laſſen; ſie trägt von
einem goldenen Adler überragt die Namenschiffre Ludwig Napoleons.
Die Miniſter, die Staatswürdenträger, die meiſten Generale und Stabs-
offiziere der Pariſer Armee und eine Menge Perſonen von Auszeichnung
werden ebenfalls dieſe Vorſtellung beſuchen, die in den höheren und
höchſten politiſchen Kreiſen, wie in denen der Kunſt, Epoche machen zu
ſollen ſcheint. Die Rachel, welche in dem „Cinna“ auftritt, wird die
Vorſtellung mit einem von dem Direktor Arſene verfaßten Prolog:
„l'Empire c'est la paix!“ eröffnen.

Die Miniſterialberathungen, welche ſonſt täglich Mittags
12 Uhr ſtattfanden, werden jetzt um 10 Uhr Morgens in St. Cloud
gehalten, das durch einen elektriſchen Draht mit dem großen Telegraphen-
thurm des Miniſteriums des Jnnern in Verbindung geſetzt worden.

Seit vier Tagen hat der Staatsrath ſeine Arbeiten wieder
aufgenommen. Alle Ausſchüſſe ſind wieder in Thätigkeit, doch werden
die öffentlichen Sitzungen der Kommiſſion über ſtreitige Angelegenheiten
erſt zu Anfang des Monats November wieder aufgenommen werden.

Die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers ſind vom Prä-
ſidenten Billault benachrichtigt worden, daß Se. kaiſerl. Hoheit ſie näch
ſten Sonnabend Abends 8 Uhr im Palaſt zu St. Cloud im Civilkleid
empfangen werde.

Seit einigen Tagen bemerkt man in der Nationalbibliothek,
daß von vielen Perſonen die von der Salbung und Krönung der Kö-
nige von Frankreich handelnden Bücher ſehr fleißig ſtudirt werden be-
ſonders auch die über die Krönungsfeierlichkeiten im Jahre 1804. Man
ſcheint ſich auf die Ereigniſſe der nächſten Zukunft in geeigneter Weiſe
vorbereiten zu wollen.

Man ſchreibt gleichzeitig aus Valenciennes und Amiens,
daß L. Napoleon alsbald nach erfolgtem Senatsbeſchluſſe über das Kai-
ſerthum eine Reiſe in die nördlichen Departements unternehmen und
dabei Amiens, Arras, Douai, Lille, Valenciennes, Cambrai und St.
Quentin berühren werde.

Die Polizei ſucht ſehr eifrig nach Exemplaren eines von dem
ExMontagnard Schölcher gegen den Präſidenten der Republik veröf-
fentlichten Buches, deſſen Titel nicht mittheilbar iſt.

Nachſchrift. So eben erfahre ich, daß der „Moniteur“ nächſten
Montag die Dekrete über die Reduktion der Armee und des Zins
fußes bringen wird.

Spanien.
Madrid, den 10. Oktober. Jn Spanien find jetzt wieder 2386

Nonnenklöſter in voller Blüte und die weibliche Jugend drängt ſich
zur Aufnahme. Seit der Einführung des Konkordats beſtehen allein in
der Diöceſe Sevilla 79 ſolcher Klöſter mit 3163 Nonnen die ſich alle
entweder dem Unterrichte oder ſonſt wohlthätigen Zwecken gewidmet ha-
ben. Vor der Konſtitution war die Zahl der Nonnenklöſter 6310.

(K. Z.)
Niederlande.

Haag, den 21. Oktober. Einem allgemein verbreiteten Gerüchte
zufolge iſt die Korreſpondenz zwiſchen unſerer und der römiſchen Regie
rung über die Organiſation der katholiſchen Kirche hier zu Lande been
digt, und dürfte man eheſtens eine desfallſtge Bekanntgebung zu gewär-
tigen haben. Wie verlautet, wird die Organiſation ohne Konkordat
ſtattfinden, und würden für die hieſige katholiſche Kirche ein Erzbisthum
und drei Bisthümer errichtet werden. Vorgeſtern iſt die preußiſche
KriegsKorvette „Amazone“ in Vlieſſingen eingelaufen, wo die Fre-
gatte „Gefion“ noch liegt. An Bord der letzteren wurde der Geburts
tag des Königs von Preußen am 15. durch ein glänzendes Diner ge-
feiert, zu welchem die Civil- und Militär- Behörden der Stadt und viele
holländiſche Seeoffiziere geladen waren. Der Marine-Miniſter, welcher
am 16. auf einer Jnſpektionsreiſe in Vlieſſingen eintraf, hat auch die
„Gefion“ mit einem Beſuche beehrt. (K. Z.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 21. Oktober. Die Herzogin von Or

leans hat Lauſanne Mittwoch den 20. d. M. verlaſſen. Dr. Pellis,
mit deſſen Behandlung ſie ſehr zufrieden ſcheint, begleitet die hohe
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Frau bis Baſel. Vor ihrer Abreiſe hat dieſelbe noch dem Friedensrich- Literariſches.
ter DuplonVeilon 200 Franken zur Unterſtützung Hülfsbedürftiger Freie Gaben für Geiſt und Gemüth. Zur Erweiterung des Unter

verabreicht. ſtützungsfonds für arme erwachſene Taubſtumme. Heraus-
Dänemark. gegeben von Joh. Friedr. Jencke, Direktor der Taubſtummen-

Anſtalt zu Dresden. Erſter Jahrgang, 1851. 1.-—-3. Heft mit 2
Kopenhagen, den 21. Oktober. Geſtern hat der vereinigte Reichs- Tafeln Abbildungen und 2 Karten Preis 15 Ngr.; 4. 6. Heft

tag zu ſeinem definitiven Präſidenten Clauſen mit 92 Stimmen mit Abbild., Preis 15 Ngr. Dresden, bei dem Herausgeber und
gegen 43, die auf Hanſen fielen, und zu Vice Präſidenten den Etats- Leipzig, bei Hermann Fritzſche. t
rath Spandet und den Bankdirektor Hanſen gewählt. Am Schluß Außer durch den edlen Zweck, den zu fördern der Ertrag dieſes
der Sitzung wurde auf Vorſchlag des Präſidenten angenommen einen Buches beſtimmt iſt, empfiehlt ſich daſſelbe ebenſo durch die Gediegenheit
Außſchuß von 25 Mitgliedern zu erwählen, welcher einen Vorſchlag ſeines Jnhaltes, wie durch die außerordentliche Billigkeit des Prei-
zur Behandlung der Erbfolge- Angelegenheit zu machen haben ſes im Verhältniß zu dem bedeutenden Umfange und der ſorgfälti-
wird. (Pr. gen Ausſtattung des Werkes. Die namhafteſten Gelehrten und

e r r Beiträge zu demſelben geliefert,ie zum größten Theile belehrender Art ſind, indem ſie ſich überVermiſchtes. Gegenſtände der Natur und des Menſchenlebens verbreiten, e gehe
s (91. Aufl.) Pulver. eben nur in einem Sammelwerke wie das vorliegende ſpezielle Erörte-

(92. Räthſel.) r von allſeitig h Intereſſe gegeben werden können. BeſonWirn en en ers verdienen in dieſer Beziehung hervorgehoben zu werden: Geinitz:ing ü d ein Wanders mann Daß ich Armer mich erlabe, 8 4 zu n: Geinitz:De e atves tängſten Tagen t Weh Reg längſt ſchon, was ich habe. Uebereinſtimmung der geologiſchen Entdeckungen mit der heil. Schrift;

Der ſtimmt ein ſeltſam Liedchen an Hätt' ich's ſeit dem frühſten Licht Rabenhorſt: Ueber die Verbreitung der Gewächſe; Pieſchel: Die
So rathet denn, wer rathen kann Heut' nicht ſchon, ſo ſucht ich's nicht! Wuthkrankheit der Thiere Krone: Der Mond, u. a. m.
Ha Lier gen wen gleich bei wie c wn den 5 werde ſinden, Was ferner von den übrigen ausſchließlich der Unterhaltung für

wirr wied Jung und Alt gewidmeten Abſchnitten des Buches hier zu ſagen wäre,ehe den Aen n vier dere ken Frn W. Ah ans do Her ſſtz erſge nen tat m die Rantn be geſtt
Vorſehung der Auswanderer nennt. Sie iſt die Tochter eines 76 n Denen henen Joh. Traugott (Löſchke), Waldow, Reichen-

rs und ſpielte merkwürdiger Weiſe ſchon als Kind nichts lieber dig botgogo tAen Waſegud en Als ſie die Frau ans Kapitäns gebosrden und Juſernen e ernennen u ä r e
mit ihrem Manne nach Oſtindien gekommen war, gründete ſie Jnduſtrie- n die weiteſte Verbreitung. e r demſelben von Her

ſchulen und unterrichtete die Kinder und auch Waiſen des Regiments s D. 7ihres Mannes. Später begleitete ſie dieſen nach Auſtralien, und hier ewurden namentlich die Deportirten ihre Kinder. Sie hat viele Hun- Fremdenliſte.
derte ehemaliger Verbrecher wieder zu braven Menſchen gemacht, und z e Fremde vom 23. bis 24 Oktober.
es währte nicht lange, ſo fand jeder Deportirte Unterkunft, ſobald er Reſerudg r Neumann m Fam. a. Gerbſtedt. Hr.
eine Empfehlung von der Frau Chisholm beſaß. Jetzt iſt ſie wieder in St heg. Hr. un arg d. itemeior y Bangerow ge3hol Schönebeck. Hr. Ober Amtm, Rabe a. Quedlinburg. Die Hrn. Kaufl. Ma-England und leitet von da aus in ihrem Sinne die Auswanderung, thias a. Paris, Caspar a. Düſſeldorf, Meißner a. reden en a. Biane,
namentlich von Mädchen, und die, welche durch ſie nach Auſtralien gen, Bauer g. Frankfurt.
geſchickt werden, finden überall freudige Aufnahme. Die auſtraliſchen. Nadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Oertel a. Peuſchönfeld. Die Hru Ober Amtleute

Wir Sander a Neukfirchen u. Pötſch a. Werdersl Drshauſen. Hr. Fabrikbeſ. v. Derb-Anſiedler wenden ſich zu Hunderten brieflich an Mr. Chisholm mit der lin a. Mannheim. Hr. Amtm. Blumenau a. Polleben. e Rent Erren
Bitte, ihnen „eine Frau auszuſuchen und zu ſchicken. Und Keiner dorf u. Hr. Stud. v. Hartig a. Regensburg. Die Hrn. Kauſl. Jeloneck a.
bittet vergebens. Sie ſteht früh auf, geht in den Häuſern umher und Berlin, Hohmann a. Reigersberg, Welcher a. Hamburg Oppenheim a. Rei
ſucht die Mädchen beſonders beim Aufſtehen und Ankleiden zu überra chenbach
ſchen; „denn“, ſagt ſie, „in der Morgenſtunde kann man den Cha- Von Die See n ver Weber a. Weißenfels u. Lehrmann a.
rakter und die Stimmung eines Weibes am beſten erkennen.“ Sie H An r utsbes Ernſt a. Neubeeſen u Otto a. Höhnſtedt. Hr.

e O. Amtm. euberlich a. Cöſſeln. Die Hrn. Kaufl. Behrmann a Bremen,will die Bemerkung r daß De r e n h Thalmann a. Görlitz Hartleb a. Hamburg.
ſtücken ſich herausputzen, ondern auch reundlich eit un ergleichen Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Lange a. Tangermünde u. Feißling a.für den Tag über anziehen“. Die Lebens- Beſchreibung der Mrß. Hr. Auftion, Siedlinger a. Berlin. Fetwüng a. Breslau.

i in einem ziemlich dicken Buche erſchienen. Erngliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl, Schulze a. P HeiChisholm iſt vor Kurzem i ziemlich ye erſch Frontſaer, fl. Schulze a. Prag u. Heiſe a. Köln. Hr. Stud.
e re Stadt Hamburg: Hr Hauptm. v. Altenfeld a, Ber lin. Hr. Kaufmann v. Doörings s a. Bremen. Hr. Amtm. Krobitſ Niemberg.Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Stralſund. Hr. Gutebeſ. en r J

Vom Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, zu Chemnitz.
deſſen Reſſort das k. Landes OekonomieKollegium gehört, wird darauf Schwarzer Bär: Hr. Schichtmſtr, Müller a. Großpöhla. Hr. Oekon. Wagner g.

e Bradau.hingewirkt, wo es angemeſſen erſcheint, zu den Sitzungen und Bera- Goldne Kugel Die Hrn Kaufl Günther a. Erfurt, Dreſſel a Gehren, Gebhardt
thungen dieſes Kollegiums künftighin ſo oft als möglich auch praktiſche a Gotha Kahne g. Bremen. Hr. Fabrik. SehrWnbielthe zuzuziehen. Man hofft, dadurch die Wirkſamkeit dieſer Be- Werner a. Litzendorf. Hr. Fabrik. Schröder a. Suhl. Hr. Oekon,
hörde für die praktiſche Landwirthſchaft erſprießlicher zu machen. Auch Eiſenbahnhof: Hr. Gutsbeſ. Bolenert a. Ungarn. Hr. Offiz. v. Rittewitz u Hr
hat man neuerdings wieder die Erörterungen mit großer Sorgfalt auf- Kadett Geuſow a. Mainz. Die Hrn. Rent. v. Jankowitz u. v Zepeniére a.

o Reuß. Die Hrn. Kaufl. Witzel a. Frankfurt u. Ronſcheit a. Eienommen, in wie weit den Volksſchulen die Unterweiſung in Gegen- m. eit a. Eiſenach.KWaden, welche ſich auf die praktiſche Land wirthſchaft beziehen, zur Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Gallenborn a. Berlin, Stau a. Oberſtein,
Engländer a. Frankfurt. r. Stud. Körnig g, au,Pflicht gemacht werden ſoll, und ſind in Kurzem wohl neue, dieſe An- tenborn a Mühlberg. n Elinghaus a o Wage

gelegenheit beſtimmter ins Auge faſſende Berichte zu erwarten. (N.-3.) penecki a. Petersburg. Frau Baron v. Dobitſch a. Berlin.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle. S
Abg. na 4, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Art 2 Leipzig n s u. Morg., 125 u. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 11 u, Adel Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. na 63, 83* U. Morg., 125 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. m. Kl. gr.Ant. We Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 113 u. Vorm., 24 U. Nachm., 74 u. Abds. II. Kr. Sgr. gr., l. 1 Thlr. 16 Sgr.,

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na n 6* Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ant v Berlin a uhr Morg., 21 uhr Nachm., r I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach t 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm. 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr,, II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hiAnk. von Erfart ärh u. Morg., 114* u. Vorm., 44u. Nachm., 77„* u. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., I. Kl. 2 Tr. 12 Sgr. s gr. ge hin und

Abg. nach Liscnach 44, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
Ank. von 67 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ank. von Cassel r U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 4zu. Nachm. 3 Thlr. Sgr. 6 Pf. ß 8 v

Abg. nach IF 44. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnk. von r ankfur t d. M. 67* U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. Perſonenbeförderung.
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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